Mittwoch, 


Abonnements für Lodz: 


Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., vierte lj. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 


pränumerando. 
Für Auswärtige: 


Preis eines Exemplars 5 Kop. 


den 22. Auguſt (3. September) 


Tageblatt 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


1890. 


Inſertionsgebühr : 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


Nedaction und Expedition: 


Gasglühlicht. 


Das Neueſte aus Wien! 


Die gewöhnliche Flamme hat die enorme Leuchtkraft von 44 Normalkerzen, amtlich geprüft. 
259% Grasersparniss! 
Schneeweißes Licht. 


Intereſſenten bitte um perſönliche Beſichtigung in meinem Geſchäftslocale, am beſten 


Abends von ½ 7 bis 8 Uhr. 


Alleinverkauf für Russland 


KATI MOC E, 


(6—1 


Heinzel's Palais. 


eee 


Inland, 


— 


St. Petersburg. 


au Vom Zolldepartement wird bekannt 
lach: Der Herr Finanzminiſter hat es für 
gemäß befunden, den durch verſchledene Ver⸗ 
löbaben des Finanzminifteriums aus den Jahren 
f bis 1886 zugelaſſenen Tranſittransport 
1 ſiſcher Maaren auf ausländiſchen Eiſenbahnen 
200 den Zollämtern Sosnowice, Granica, 
Veloce und Radziwillow vom 15. September 
Hl ab aufzuheben. Das Zolldepartement 
ge dem hinzu: 1) daß gemäß der Verfügung 
De Excellenz mit dem Inkrafttreten dieſer 
aßtegel der Tranſitverkehr von Waaren ſo⸗ 
als zwiſchen den vorgenannten Zollämtern 
der auch von denſelben nach irgend einem an⸗ 
ah Grenzpunkte und zurück aufzuhören hat 
daß die Wirkung diefer Verfügung auch 


auszudehnen iſt auf die Beförderung von 
Waaren durch ausländiſche Staaten ſowohl 
auf Einbahnen, als auch auf gemiſchten Wegen 
(d. h. per Eiſenbahn und per Achſe oder auch 
auf Waſſerwegen) — und 2) daß die im 
Jahre 1866 auf Grund eines Allerhöchſten 
Befehls erfolgte Genehmigung des Tranſits 
lokaler Erzeugniſſe Beſſarabiens durch Oeſter⸗ 
reich nach den an der öſterreichiſchen Grenze 
belegenen Zollämtern in Kraft bleibt. 

— Unſerer Bray dmiſsre, die in den letz⸗ 
ten Tagen wiederum in beſonders ſurchtbarer 
Weiſe ſich fühlbar macht — trafen doch aus 
allen möglichen Städten des Reiches Meldun⸗ 
gen von großen Bränden ein, deren Geſammt⸗ 
ſchaden auch nur für zwei Tage ſich auf mehr 
als 5 Millionen Rubel berechnen läßt — wid⸗ 
met die „Hon. Bp.“ abermals beherzigenswerthe 
Worte, die vor Allem darauf aufmerkſam 
machen, daß alle dieſe Brände zumeiſt immer 
wieder auf ſträflich leichtſinniges Umgehen mit 


Nachdruck verboten.) 


Öntues aus Hew-York, 


Bon 
Archibald Clavering Gunter. 


(39. Fortſetzung). 
Anh St Edwin hatte ihre Hand ergriffen 


De Du brauchſt mir nicht Lebewohl zu ſagen. 
M Himmel ſei Dank, ich war es nicht! 
Bug Du wart er nicht? Du nicht? Gon 
degeben der Elende hat mir ſo ſichere Beweiſe 
rar n, daß Du es geweſen, daß ich das Meſſer 
griff, Dich zu tödten. 
melt ich, Deinen Gatten zu tödten 7! ſtam⸗ 
Und Anſtruther entſetzt, indem er fie losließ. 
daß arnes gewahrte zu ſeinem Schrecken, 
teren don dieſem Augenblicke an keinen wel. 
zu Verſuch machte, ſich ſeiner jungen Frau 
nähern. 
arſedwine Zurückweichen nicht beachtend, flog 
weſen a, die noch eben kaum im Stande ge⸗ 
griff 5 ſich aufrecht zu halten, zum Tiſche, er⸗ 
Beige de Gegenſtände, welche Danella ihr ger 
Aufrt dlelt fie Edwin hin und rief mit vor 
gung bebender Stimme: 


in ach 
de Salle 


ner g 
nes 
jühlten, ch dem Tode nahe 


Es iſt ja gar kein Zweifel möglich. 


—— — — . q —ů'ſ—' n — — 


Sag' mir die Wahrheit. 
hintergehe mich nicht! ; 

Dieſe Piſtolen gehören mir, ſagte Ans 
ſtruther däſter und als ob ein anderer Gedanke 
jene Duellangelegenheit aus ſeinem Sinne ver⸗ 
drängt habe. Sie wurden an jenem Morgen 
in Ajaccio von dem Officier, der Deinen Bru⸗ 
der erſchoſſen, aus meiner Cajüte genommen. 
Dieſe Münze gehörte ihm; dieſe Ausſage, die 
kurz vor ſeinem Tode von mir nledergeſchrieben 
wurde, weil er zu ſchwach war, ſelbſt die Feder 
zu führen, iſt von George Fellows Arthur ge⸗ 
macht, welcher an Bord der „Seeſchwalbe“ bei 
der Beſchießung von Alexandrien verwundet 
wurde. Einige Stunden darauf ſtarb er in 
meinen Armen, und vor ſeinem Tode bat er 
mich, all' ſeine Kleinigkeiten dort, die platt 
gedrückte Kugel, die Silbermünze und Alles, 
was jener kleine Koffer dort drüben, mit den 
Anfangsbuchſtaben ſeines Namens G. A. — 
George Arthur — enthielt, ſeiner Mutter zu 
übergeben, wenn ich nach England zurückkehre. 
Und auf dieſe Beweiſe hin glaubteſt Du —! 


Ich nicht allein! Auch Andere! fiel ihm 
Marina in's Wort. Mache mir keine Bor 
würfe. Jener Mann dort telegraphirte Deiner 
Schweſter, um unſere Heirath zu verhindern. 
Sie, der Sie bei dem Duell zugegen waren, 
ſagen Sie mir, daß mein Bruder nicht von 
der Hand meines Gatten gefallen! 

Sie wandte ſich angſtvoll beſchwörend zu 
Barnes, welcher erwiderte: 

Gott ſein Dank — nein! Ich war auch 
von dem Irrthum befangen! Anſtruther, ich 
glaubte daſſelbe wie ſie und wollte Ihre Hei⸗ 
rath verhindern. Danella hat meine Depeſche 
unterſchlagen. 

Mit freudeſtrahlendem Geſichte ſchleuderte 


Jährlich 9 NEL. 30 Kop., halbjährlich 4 Kol. 70 Kop., | Duielun⸗ (Bahn) Straße Nr. 13, 


vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. Mannfkripte werden nicht zurägeftelt, | 


Redaktions⸗Sprechſtunde von 9— 12 Uhr Vormittags. 


Um Botteswillen, Marina die Beweiſe der furchtbaren Lüge dieſes 


Feuer, auf Nachläſſigkeit und Saumſeligkeit 
zurückzuführen ſeien. Achtlos weggeworfene 
brennende Cigarettenſtummel und Zündhölzchen, 
umgeworfene Kohlenbecken und Lampen, ſchad⸗ 
hafte Schornſteine und Ofenrohre, u. ſ. w., 
u. ſ. w. 

— Von einem neuen Eiſenbahnprojekt be 
richten, nach einer Korreſpondenz des „Iexon. 
Incr.“, die Revaler Blätter. Darnach wur⸗ 
den im Kreiſe Welikij⸗Luki im Laufe des Som⸗ 
mers und werden noch gegenwärtig ausgedehnte 
Vermeſſungsarbeiten durch Ingenieure der Süd⸗ 
weſt⸗Bahnen vorgenommen, die mit einer pro» 
jektirten Bahn Odeſſa⸗ St. Petersburg auf 
dem kürzeſten Wege über Kiew zuſammenhän⸗ 
gen ſollen. Der Korreſpondent denkt freilich 
vor allen Dingen lokalpatriotiſch, wenn er ſagt, 
die neue grandioſe Linie würde eine wichtige 
Tranſitſtraße abgeben und dem Kreiſe zu großem 
Segen gereichen. Nach dem Projekt führt fie 
über Kiew, Reſhitza, Rogatſchew, Mohilew, 
Orſcha, Witebsk, Welikije⸗Lukt, Cholm, Schinsk, 
Zarſkoje Sſelo, St. Petersburg, auf dieſe 
Weiſe die beiden Haupthäfen des Schwarzen 
und Baltiſchen Meeres auf geradeſtem Wege 
verbindend und das Flachsdreieck Moskau, Düna ⸗ 
burg, St. Petersburg in der Mitte ſchneidend. 
Nicht mit Unrecht wird die dem Projekt gewiß 
ungünſtige Gegenſtrömung der Warſchauer und 
der Nikolgi⸗Bahn vorausgeſetzt, die durch die 
projektirte Linie deu größten Theil ihrer Frach⸗ 
ten elnbüßen würde. 


In Radſiwiliſchti wird rüſtig an dem 


Wiederaufbau des eingeäſcherten Stadttheils ge⸗ 
arbeltet, doch dürfte bis zum Winter kaum der 
zehnte Theil der Abgebrannten ein dauerndes 
Unterkommen gefunden haben. Von der ge⸗ 
waltigen Gluth während der Feuers brunſt kann 
man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man 
ſieht, daß lebende Bäume in den Gärten bis 
auf den Stumpf niedergebrannt und alle Fun⸗ 
damente der verbrannten Häuſer geſprungen 
und geſplittert ſind. 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i /P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


Auslündiſche Nachrichten. 


— Eine Konſtantinopeler Zus 
ſchrift der „Pol. Corr.“ betont, daß die Ant⸗ 
wort des engliſchen Kabinets bezüglich der 
Räumung Egyptens in Konſtantinopel einen 
ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht habe. Trotz 
der vor mehreren Wochen durch Sir J. Fer⸗ 
guſſon im engliſchen Unterhauſe abgegebenen 
Erklärungen, welche keinen anderen Erfolg des 
türkiſchen Verlangens erwarten ließen, ſcheine 
man ſich auf der Pforte, möglicherweiſe in 
Folge der günſtigen Deutung irgend eines in⸗ 
zwiſchen eingetretenen diplomatiſchen Zwiſchen⸗ 
falles, Hoffnungen hingegeben zu haben, denen 
nunmehr durch die Note Lord Salisbury's ein 
Ende geſezt wurde. Wie jede Enttäuſchung 
der Türkel auf internationalem Gebiete, dürfte 
dieſer Mißerfolg ein Opfer fordern, und dazu 
werde wohl ſchließlich der ottomaniſche Bot⸗ 
ſchafter in London, Ruſtem Paſcha, auser ſehen 
werden. In den erſten Tagen nach dem Ein⸗ 
treffen der engliſchen Antwort hatte es den 
Anſchein, als oh der Großvezier Kiamil Paſcha 
den Eklat büßen ſollte. 

— Depeſchen aus San Salvador 
melden, General Ezeta habe in Vertretung der 
proviſoriſchen Regierung die Friedens⸗ 
protokolle mit Guatemala unterzeichnet. 
General Ezeta hatte während des Feldzuges 
gegen Guatemala auch noch eine gefährliche 
Rebelllon im Innern von San Salvador 
niederzuſchlagen. Dieſe Rebellion ging von dem 
von früher her berüchtigten General Rivas aus, 
der von der provlſoriſchen Regierung den Bes 
fehl erhalten hatte, mit einem Truppenkörper 
von dreie bis viertauſend Mann — thellwelſe 
ausgehobene Indianer — ſich der Operations- 
armee gegen Guatemala anzuſchlleßen. Auf 
dem Wege dahin kehrte er plötzlich nach der 
Hauptſtadt um, griff dieſelbe an und erſtürmte 


Dee 
— — 


Abends zu Boden, während fie ausrief: 

Mit dieſen glaubte er mich dazu zu brin⸗ 
gen, Dich zu tödten, Edwin! Eadlich bin ich 
wieder glücklich! und mit wankenden Schritten 
eilte ſie auf ihren Gatten zu, um ſich ihm in 
die Arme zu werfen. 

Alle aber durchfuhr es wie ein lähmen⸗ 
des Entſetzen, als er mit kaltem Tone ſagte: 
Es iſt ſchade, Barnes, daß Ihre Depeſche zu 
ſpät kam. 

Bei dieſen Worten wich ſeine Braut zu⸗ 
ſammenſchreckend zurück; ſie brach in krampf⸗ 
haftes Weinen aus und rief: Ach, ich wußte, 
daß es ſo enden mußte, wußte, daß, wenn er 
ſchuldig geweſen, ich nicht ſein Weib hätte wer⸗ 
den können — wußte, daß, wenn er unſchuldig 
wäre, er mir nie vergeben würde! Er will mir 
das Herz brechen! Seht, er ſieht grade ſo aus, 
wie damals in Egypten, als er den Verbrecher 
verdammte! 

Edwin, mein Bruder! Denke daran, wie 
ſehr Du fie Liebit, flehte Enid. 

Anſtruther, ſagte Barnes ernit und trat 
auf ihn zu, Ihre Frau kann heute Abend keine 
neue Aufregungen ertragen. 

Meine Frau, die mich auf ſolche Beweiſe 
hin für einen Mörder hielt. So nannteſt Du 
mich ja wohl? antwortete Edwin mit ſehr 
ſtrengem Tone, ſich zu Marina wendend, welche 
ihn bleich und verſtört, ohne ein Wort der Er⸗ 
widerung anſah. 

laubſt Du, daß ich Dich, auf die Aus⸗ 
ſagen Anderer hin, für eine Mörderin gehalten 
haben würde? Aber darf ich an Deinen eige⸗ 
nen Worten, die Du eben zu mir geſprochen, 
zweifeln, daß Du heute Abend einen Dolch er⸗ 
griffen haſt, um mich — Deinen Gatten, der 
voll Liebe und Vertrauen in Deine Arme eilte 


— 


— zu tödten? Sage mir, daß ich Dich falſch 
verſtanden — ſag', daß Du im Fleberwahnſinn 
geredet — aber laß mich um Gottes willen nicht 
in dem Glauben, daß meine Braut mich heute 
Abend ermordet haben würde! 0 

Edwin hatte mit vorwurfsvollem Ton 
begonnen, ſchloß aber mit innigem Flehen. 
Als er keine Antwort erhielt, wandte er ſich 
traurig ab, warf ſich in einen Seſſel, barg das 
he in den Händen und blickte fie nicht wies 
er an. 

Ich war wahnſinnig in jenem Augenblick 
— und werde es bald wieder ſein, ſtammelte 
Marina mit herzzerreißendem Blick, dem er 
nicht hätte widerſtehen können, wenn er ihn 
geſehen. 
Sie errieth, daß er ſie nicht anblickte, 
aus Furcht, er würde ihr dann verzeihen; das 
machte ſie muthiger und entſchloſſen, bis aufs 
Aeußerſte um ihr Glück zu kämpfen, trat ſie 
zu ihm und ſagte mit unnatürlich ruhiger 
Stimme: 

Edwin — Du geſtatteteſt dem Verbrecher 
in E;ypten, ſich zu vertheidigen, höre auch 
Deine Gattin. 

So ſprich, ſagte er mit klangloſer Stimme, 
ohne ſie anzuſehen. Du weißt, wie ich Dich 
liebe — ſage mir Alles! 

Alles, Alles jetzt, Gerard! Es iſt die 
einzige Möglichkeit, mir meines Gatten Liebe 
zu erhalten, die mir noch bleibt. Es iſt im⸗ 
mer meine Abſicht geweſen, es Dir zu geſtehen 
— ſpäter, in der fernen glücklichen Zukunſt, 
die mir jetzt vielleicht nie beſchieden iſt, wenn 
Jahre der ehelichen Gemeinſchaft Dich gelehrt 
hätten, daß Dein Weib berzute — aber jetzt 
— vielleicht wirſt Du mir nicht vergeben — 
wirſt mich nicht würdig halten, an Deiner Seite 
zu leben! Habe Mitleid mit mir, Gerard — 


nach kurzem Scharmützel die Kaſernen, welche 
von Vertheidigern faſt entblöſt waren. Darauf 
begannen die zügelloſen Indianerbanden an 
mehreren Orten zu plündern, und es bemäch⸗ 
tigte ſich der Einwohner begreiflicherweiſe große 
Angſt, umſomehr, als der Name des Banden⸗ 
generals lebhaft an die Schrecken früherer 
Jahre erinnerte. In kurzer Zeit jedoch war 
heimlich der Ober general Ezeta, der nach meh⸗ 
reren Siegen über die Truppen von Guatemala 
in Feindesland ſtand, mit zweitauſend Mann 
herangerückt und erſtürmte die Stadt nach 
vlerzigſtündigem Kampfe wieder. Der Anführer 
Rivas wurde gefangen genommen und nach 
kurzem Standgericht als Verräther mit dem 
Schwert vom Leben zum Tode gebracht. Ord⸗ 
nung und Ruhe wurde wieder hergeſtellt, und 
die Truppen, denen die neuangeworbenen eins 
gereiht wurden, begaben ſich nach der guate⸗ 
maliſchen Grenze zurück, um ſich wieder mit 
den zurlickgebliebenen Grenztruppen zu vereinigen, 
Jedenfalls ſcheint General Ezeta ein ſchneidiger, 
umſichtiger, entſchloſſener Anführer zu ſein. 
Sein zeitwelliger Abmarſch wurde von den 
Guatemalern nicht, wie er fürchten konnte, aus⸗ 
genützt. Als jedoch auch der andere Nachbar ⸗ 
ſtaat, Honduras, ſich in den Konflikt einmiſchte 
und an San Salvador Mitte Auguſt gleich⸗ 
falls den Krieg erklärte, in dem er übrigens 
alsbald eine Niederlage erlitt, fühlte San 
Salvador ſeine Grenze ernſtlich bedroht, und 
nahm die Vermittelung der Vereinigten Staaten 
an, dle nun nach einigen Schwierigkeiten zum 
Frledensſchluſſe geführt hat. 


Ingeshrunik, 


— Der Herr Stadipräfident macht 
bekannt, daß am 28. Aug u ſt (9. Sep: 
tember) d. J. Mittags 12 Uhr im 
hieſigen Magiſtrats⸗Bureau ein letzter Ter⸗ 
min zum Verkauf von Holz aus den 
Reglerungswäldern und zwar im Wege der 
öffentlichen Verſtelgerung an den 
Meiftbietenden ſtattſindet. Das zum Verkauf 
beſtimmte Holz iſt auf 14, 853 Rbl. 80 Kop. 
abgeſchätzt. 

— Mit Beginn des neuen Schuljahres 
wird, wie bekannt, im Lehrprogramm der 
Oymnafien eine Aenderung eingeführt. Die 
Schüler werden daher gut thun, ſich mit dem 
Ankauf der Schulbücher nicht zu beeilen und 
erſt den Ausweis der neueingeführten abzuwarten. 

— Ein geheimnißvoller Vorgang. Vor 
Augen Tagen erſchienen zwei Frauen und ein 
Mann bei dem Todtengräber des evangellſchen 
Frledhofs, brachten einen mit lila Senmt 
überzogenen Kinderſarg mit und baten, das 
Kind, welches dasjenige eines gewiſſen Herbrich 
ſel, zu beerdigen. Auf die Anfrage nach dem 
erforderlichen Zettel, gaben die Betreffenden an, 
Herr Paſtor Rondthaler habe gerade keine 
Zelt gehabt, ſie würden aber gleich nochmals 
hingehen und den Zettel bis Nachmittag be⸗ 
ſorgen, inzwiſchen aber möge er, der Todten⸗ 
gräber, den Sarg in Aufbewahrung nehmen. 
Dieſem Erſuchen wurde nun ohne Arg gewill⸗ 
fahrt und die drei Perſonen entfernten fi. 


Da dieſelben ſich aber weder an dieſem Tage, I praltiſches Inſtrument, welches zum Abzwicken J Wola'er Straße eingeäſchert hatte. Auch ſollen 


denke daran, wie ich Dich liebe — brich mir 
nicht das Herz! 

Die Stimme verſagte ihr: ein Zlttern 
überflog ihre Geſtalt, und fie überließ ſich von 
Neuem einem leidenſchaftlichen Ausbruch ihrer 
Verzwelflung. 

Enid trat 
ihm zu: 

Um Himmelswillen — tritt doch das 
zwiſchen, damit dleſe furchtbare Scene endet. 

Nein, war die ernſte Antwort, ihr Glück 
hängt davon ab. Wenn Dein Bruder ihr 
nicht heute Abend verzelht, wird er es nie 
thun. 

Dann ſagte er mit großem Nachdruck zu 
Marina: 

Sagen Sie ihm Alles! 

Alles? von meinem Gelübde — und dem 
Lazareth? daß ich damals, wo er mich für 
einen Engel der Barmherzigkeit hielt, ein Todes⸗ 
engel war? 

Ein Todesengel? rief Anſtruther, und es 
klang etwas wie verhaltene Zärtlichkeit durch 
ſeine Stimme. Im Lazareth! dort lernte ich 
Dich lieben, und dabei warf er ihr einen Blick 
zu, der ihr die Innigkeit ſeiner Neigung ver⸗ 
rieth, die fie durch ihr Bekenntniß vielleicht 
verſcherzen würde. 

Leidenſchaftlich erregt rief fie: 

Du hälſt mich für einen Engel! Mein 
Himmel! Wenn Du Alles weißt, wirſt Du 
mich für einen Teufel balten. Ich kann, ich 
wage nicht, Dir Alles zu ſagen! dann wirſt 
Du mir nie vergeben! 

Iſt es denn ſo entſetzlich? ſtöhnte Edwin 
— und Barnes ſah, wie ſich die Finger des 
ſtarken Mannes wie im Krampfe zuſammen⸗ 
zogen. 

Du wirft es entſetzlich finden! Du biſt 


zu Barnes und flüfterte 


noch auch am nächſten Morgen ſehen ließen, 
ſo frug der Todtengräber in der Pfarramts⸗ 
Kanzlei an und erfuhr hier, daß man auch 
nicht das geringſte wiſſe. Die Behörde ward 
nun von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt und 
der Sarg am Sonnabend geöffnet und fand 
man in demſelben den Leichnam eines hübſchen 
Knäbleins im Alter von ungefähr drei Jahren. 
Die demnächſt vorgenommene Section ergab, 
daß das Kind eines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben war, daß der Tod aber bereits vor 
mehreren Tagen eingetreten ſein mußte. 
Daß der Sache ein Geheimniß zu Grunde 
liegt und nicht etwa einzig die Abſicht, auf 
dieſe Weiſe die Begräbnißkoſten zu erſparen, 
geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß der 
Sarg von Innen und Auſſen hübſch ausge⸗ 
ſtattet und auch die kleine Leiche anſtändig be⸗ 
kleidet war. Die Behörde iſt übrigens auf das 
Eifrigſte bemüht, den Schleier dieſes Geheim⸗ 
niſſes zu lüften und wollen wir hoffen, daß 
dies auch gelingen möge. 

— Feuer. In der Nacht von Montag 
zu Dienſtag brach um ungefähr 12 ½ Uhr 
auf dem in der Nähe der Altſtädtiſchen katholi⸗ 
ſchen Kirche belegenen Stachlewski'ſchen Grund⸗ 
ſtücke ein Feuer aus, welches die Schmiede eines 
gewiſſen Witkowski ſowie einen hölzernen Schup⸗ 
pen, in welchem Lumpen aufbewahrt wurden, ein⸗ 
äſcherte. Aller Vermuthung nach iſt hier Un⸗ 
vorfichtigkeit die Urſache des Brandes geweſen. 

— Mit dem Anfang des nächſten 
Jahres werden die neu ausgearbeiteten Regeln 
eingeführt werden, welche den ruſſiſchen Handel 
und die Gewerbe vor verſchledenen Mißbräuchen 
ſchützen ſollen, die gegenwärtig bei den Auf⸗ 
käufern und Kommiſſionären beim Verkauf 
von Flachs und den Produkten aus demſelben 
auf ausländiſchen Märkten im Gange ſind. 
Dieſe Beſtimmungen werden in Folgendem 
beſtehen: 1) Der Flachs, welcher für den Ex⸗ 
port beſtimmt iſt, muß ſorgfältig ſortirt ſein 
und in Packen von einem beſtimmten Gewichte 
und Maße verpackt fein; 2) Alle Packen 
unterliegen an den Grenzzollämtern und Häfen 
der Kontrolle beſonderer Brakirer, welche auf 
die Ballen ihre Stempel mit Bezeichnung der 
Qualität drücken müſſen und 3) zum Export 
werden nur mit folden Stempeln verſehene 
Packen zugelaſſen. 

— Wir werden erſucht, mitzutheilen, daß 
der Herr Zugführer des zweiten Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr nach wie vor mit dec 
Telephonſtation verbunden iſt und kann demſel⸗ 
ben bei Ausbruch eines Brandes per Telephon 
Mittheilung gemacht werden. 

— Der Entwurf eines neuen Geſetzes 
über die Inſolbenz ſoll, wie die „Or. IIer. 
BBA.“ erfahren haben wollen, in Folge der 
vielen zu demſelben eingegangenen Bemerkungen 
einer neuen Nevifion unterzogen werden. Der 
Entwurf war bekanntlich auch den Börſen⸗Co⸗ 
mités zur Begutachtung zugeſtellt worden. 

— Beil dem am Sonntag Nachmittag 
ſtattgehabten Brande der Brzezynski'ſchen Fa⸗ 
brik wurde ein junger ifraelitiicher Burſche In 
dem Augenblicke abgefaßt, als er einem der 
Zuſchauer im Gedränge die Taſchenuhr ſtehlen 
wollte. Bei der Durchſuchung der Taſchen des 
jugendlichen Spitzbuben fand man ein ſehr 


der Uhrketten dient, bei ihm vor, ein Beweis, 
daß derſelbe den Uhrendiebſtahl gewerbsmäßig 
und als Spezialität betrieb. Nachdem der 
Spitzbube auf friſcher That durchgeprügelt 
worden, wurde er der Polizei übergeben. 

— Das Dreirad vom medieiniſchen 
Standpunkte. Dr. Jennings, ein engliſcher, in 
Paris prakticirender Arzt, erklärt in einer 
Abhandlung, daß derjenige, der ſeine Geſundheit 
im Auge hat, nicht mehr als 6 engliſche Meilen 
am Tage fahren dürfe. Er zeigt ſerner, daß 
das Radfahren die Entſtehung von Varicoſitäten 
an den Beinen begünſtige, während es bei allen 
Fällen von Hernien, Hämorrhoiden, chroniſchem 
Rheumatismus und Fettleibigkeit zu empfehlen 
iſt. Ebenſo wäre es für Diejenigen, welche 
eine ſitzende Lebensweiſe ſühren und eine zus 
nehmende Steifigkeit in den Gelenken empfinden 
und event. an chroniſcher Verſtopfung leiden, 
von ſehr großem Nutzen. Auch bei jungen 
Mädchen würde es Nervoſität, Schlafloſigkeit 


und Neuralgien bald beſeiltigen. (Monats⸗ 
ſchrift f. öffentl. Geſundheis pfl. d. Dtch. 
Mepic.⸗Zig. S. 338.) 


— Ein recht ungemüthliches Ende 
ahm eine Hochzeitsfeier, welche in dieſen Tagen 
in Balut im Hauſe Nr. 140 abgehalten wurde. 
Nachdem die Köpfe der Gäſte gehörig voll 
waren, eniftand eine allgemeine Solzerei, die ſich 
ſchließlich auf die Straße hinaus fortpflanzte 
und an der auch der junge Gatte theil⸗ 
nahm. Derſelbe kam jedoch am allerſchlimmſten 
weg, denn zum Dank für die freundliche Ein⸗ 
ladung und liebenswürdige Bewirthung ſchlugen 
ihm ſeine undankbaren Trauzeugen mit einem 
Stück Eiſen einen Arm halb entzwei und jo 
mußte denn der arme Teufel anſtatt ins Braut⸗ 
gemach zum Feldſcher wandern, um ſich ſeine 
auf dem Schlachtfelde erhaltenen Wunden 
verbinden laſſen. / 

— Da die für Mittwoch voriger Woche 
angeſetzt geweſene Beueſizvorſtellung für Frau 
Rozansfa des ungünſtigen Wetters wegen 
nicht ſtatifinden konnte, jo it dieſer Dame von 


der Direction ein zweiter Tag und zwar der 


Donnerſtag bewilligt worden. Zur Auf⸗ 
führung gelangt diesmal Schiller's Meiſterwerk 
„Kabale und Liebe“ und wird Herr 
Kopezewski ans Gefälligkeit für die Ber 
nefizlantin die Rolle des Ferdinand ſpielen. — 
Das Benefiz findet diesmal im 
Sellin'ſchen Sommer» Theater 
ſtatt und wünſchen wir der Benefiziantin ein 
volles Haus. 


— Die Verwaltung des Armen⸗Aſyls 


des Lodzer Wohlthätigkeits⸗Vereins bringt zur 
allgemeinen Kenntniß, daß im Monat Auguſt 
a. c. nachſtehend verzeichnete Perſonen Liebes⸗ 
gaben geſpendet haben: 

Die Herren: W. Lißner 10 Pfd. Schnupf⸗ 
taback, J. A. Butter und Milch für 2 Rbl., 
Niſſel 20 Pfd. Brod, E. Göldner 1 Korzec 
Kartoffel, Ranke und F. Kindermann Cordreſte 
zu Tuchſchuhen, B. Pſtragowski 14 Korzec 
Kohlen. 

Allen gütigen Gebern wird auf dieſem 
Wege wärmſter Dank ausgeſprochen. 

— Gerüchtweiſe verlautet, daß am Montag 
in dem Städtchen Szadek ein Feuer ausge⸗ 
brochen ſein ſoll, welches die ganze Zdunska⸗ 


Engländer, ich dagegen Corſikanerin! Du biſt faſt geihäftsmäßigen Art, in der wir heut: 
nicht in einem Lande aufgewachſen, in welchem zutage Anzeigen von Familienereigniſſen, Eins 
nie geſtillter Durſt nach Rache als die edelſte ladungen u. dgl. zu behandeln pflegen, ſteht 


Leldenſchaft gilt, wo der uralte, hochgehaltene dieu miſtändliche Ausdrucksweiſe, deren man ſich 


Brauch der Blutrache in der Luft liegt, die 
Du einathmeſt. Daran denke, und vergieb mir! 
Ich liebte meinen Bruder faſt ebenſo ſehr, wie 
ich Dich liebe. Ich glaubte, daß bei dem 
Zweikampf nicht Alles mit rechten Dingen 
zugegangen und — daß Antonio ermordet feil 
Als eine echte Tochter Corſika's ſchwur ich an 
der Leiche meines Bruders ſeinem Mörder eine 
Vendetta! Das war das Gelübde, das mich 
nach Egypten führte — in das Lazareth, wo 
die verwundeten engliſchen Soldaten lagen, in 
der Hoffnung, durch ihre Fieberphantaſien mein 
Opfer zu entdecken. 

Bei dieſer Erklärung wich Enid vor ihr 
zurück, und Anſtruther, der ſie mit ungläu⸗ 
bigem Entſetzen anſtarrte, brach in ein bitteres 
Lachen aus und rief: 

Das alſo war das Gelübde, eine barm⸗ 
herzige Schweſter zu werden, um deſſentwillen 
ich das Mädchen, welches ich liebte, ehrte. 
Reiße das Weſen, das ich angebetet, nicht in 
den Staub, indem Du mir ſagſt, daß das 
Weib meiner Liebe mit kaltem Blute einen 
Verwundeten gelödtet haben würde! 

Er faßte ſie an, zog ihr ſchönes Antlitz 
näher zu ſich heran, blickte ihr voll Verzweiflung 
tief in die Augen und murmelte dann: 

Bei allen Heiligen! Ich würde Dir das 
doch nicht glauben! (Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Aus der guten alten Zeit. In 
ſcharfem Gegenſatz zu der ziemlich nüchternen, 
* 


vor hundert Jahren bei den allereinfachſten 
Gelegenheiten bediente. Ein bezeichnendes Bei⸗ 
ſpiel derſelben liefert folgender Brief, in dem 
ein durch die Geburt eines Stammhalters hoch: 
erfreuter Vater eine befreundete Dame bittet, 
Pathenſtelle bei ſeinem Kinde zu verlreten. 
Das vom 7. April 1774 datirte Schrifiſtück 
lautet wörtlich wie folgt: „Hochehrbare, viel 
Ehr und Tugendſame Frau! Inbeſonders viel⸗ 
geehrte Freundin! Nachdem es dem lieben Gott 
gefallen, meine liebe Ehefrau in Gnaden zu ent⸗ 
binden und uns beyderſeits Eltern mit einem 
jungen Knäbelein zu erfreuen, und uns als 
Chriſtl. Eltern obliegen will, unſer liebes Kind 
vermittelſt der heil. Taufe es dem heil. Chriſto 
vortragen zu laſſen, damit es aus dem Stande 
des Zorns in den Stand der Gnaden verſetzet 
werde. So haben wir uns die Freyheit ge⸗ 
nommen, Dieſelbe zu einer Taufzeugin unſeres 
Kindes mit zu erwehlen, in gewißer Hoffnung 
lebende Sie werde ſolch Chriſtl. Würde gerne 
übernehmen, zu dem Ende wolle Sie Sich 
kommenden Sonnabend um 11 Uhr, wird ſeyn 
der Yte April in hieſiger Kirche einfinden, und 
ſolche Chriſtl. Handlung unter andächtigen 
Gebet geneigt verrichten helfen und ſodann in 
unſer Behauſung mit Speiſe und Trank, ſoviel 
Gott beſcheret hat verlieb nehmen, ich aber 
verbl. Meiner vielgeehrten Frau Gevatterin 
dienſtwilliger Mſtr. Johann Gottfried . . .“ 
Was ein biederer Sachſe zur 
Sommerfriſche braucht, beſagen folgende Verſe: 

„Scheenes Webber, Reeſedaſche, 

Salmlak 'ne ganze Flaſche, 

Barrablieh und Schweizerpillen, 


drei Menſchen und viel Vieh in den Flammen 
umgekommen ſein. Wir geben von dieſer 
Kataſtrophe vorläufig ſelbſtverſtändlich mit aller 
Reſerve Nachricht. 


— Kaiſerin Auguſta über den Autiſemi⸗ 
tismus. Die „Tägliche Rundſchau“ veröffenlicht 
Mittheilungen aus den Briefen der verſtorbenen 
Kaiſerin Auguſta. Einer derſelben, aus dem 
Jahre 1882 ſtammend und an Frau von Bonin 
gerichtet, widmet der antiſemitiſchen Bewegung, 
die damals auf ihrer Höhe ſtand, folgende Be⸗ 
trachtungen: „Ich komme auf unſer neulich bes 
ſprochenes Thema zurück, well ich noch Dies und 
Jenes zu ſagen habe. Die Art, wie in einem 
Theile der Preſſe gegen die Juden getobt wird, 
it ganz und gar nicht nach meinem Geſchmack. 
Die Bewegung wird bei dem Haß, zu dem ein 
zelne Führer aufreizen, total unchr iſtlich, und 
weil dies Moment je länger je mehr hervor- 
tritt, ſo frage ich, was ſoll der Lärm? Er trägt 
in die Volksſeele viel Gift hinein, und die Folge 
wird fein, daß viele Jahrzehnte hinaus die 
Juden in ihrem Gemüth ſich verhärten. Ich 
weiß noch von meiner Jugend her, daß in den 
zwanziger und dreißiger Jahren eine der heut 
gen antiſemitiſchen Bewegung völlig entgegenge⸗ 
ſetzte im Gange war; damals ließen ſich von 
angeſehenen Juden ſehr viele taufen, und deren 
Familien zäh len heute mit zu den reſpectabeſten 
im Lande. Damals trug ſich das Chriſtenthum 
mit ſeinem vorherrſchend humaniſtiſchen Gepräge 
Allen als eine begehrenswerthe Religionslehre 
an, denn damals hatte ſich die Weltanſchauung 
mit Herder'ſchen Lehren und mit Hegel'ſchen 
Grundſätzen erfüllt, und das Chriſtenthum übte 
eine bezwingende Wirkung auf alle intelligenten 
Bekenner der iſraelitiſchen Religion aus. Es 
bleiben mir die Stunden unvergeßlich, in denen 
ich mit Leopold Zunz religlöſe Fragen beſprach⸗ 
Nicht viel fehlte und auch er gab „die große 
Grille ſeiner Seele“ auf. Damit bezeichnete er 
ſeinen Entſchluß, es Andern nicht nachzuthun, 
die Chriſten geworden waren. Der Zug zum 
Chriſtenthum war ein gewaltiger geworden. 
Das wird jetzt Alles anders werden und ! 
möchte beſorgen, der Antiſemitismus werde, 
wenn er andauern follte, in focialer und pol 
tiicher Bezlehung gerade jo ſchädlich wirken, wie 
nach der religiöfen und ſittlichen Seite hin, 
wenn ich nicht der ſeſten Ueberzeugung wäre, daß 
er ſich wieder verlaufen wird, weil er ein bloßes 
Kampfmittel zur Erreichung augenblicklicher po 
litiſcher Zwecke iſt. Ja, ich glaube, die Zelt 
iſt nicht mehr allzu ſern, wo Viele nicht wel 
den zugeben wollen, jemals von dem antijemle 
tischen Wahn beſeſſen geweſen zu jein. 
habe natürlich keinerlei Neigung, mich für die 
ſpeclfiſch jüdiſche Sache zu echaufſicen, aber ich 
mißbillige den Antiſemitismus, well er ein 
durch und durch unchriſtliche Erſchelnung Ak 
Wir ſchädigen durch ihn unſer Anſehen un 
bringen uns in den Verdacht religlöſer Unduld’ 
ſamkeit. Wo bleibt denn die Möglichkeit, au 
nur noch einen einzigen Juden dem Chriſtenthum 
zuzuführen? Und zählt denn nicht zu chriſtlichen 
Vereinigungen auch die Judenmiſſion! Damit 
iſt es vorbei, und vollends entrückt ſind wit 
dem Ausblick auf die Zukunft, die nach neu 
teſtamentlicher Verheißung für den einen Hirt 


Gutes Bier, um Durſt zu ſtillen, 
Hirſchdalg fier de wunden Fieße, 
Mendholin 'ne volle Briefe, 
Hohe Berge, weeche Bedden, 
Doppelſohl'ge Schdiefeleedden, 
Choleradrobfen, grienen Raſen, 
Kuhſtall fier verweehnte Naſen, 
Gummiſchuhe, friſches Bad, 
Aenne Karte für den Schkaad, 
Salicil und Hängemadden, 
Große Wälder, kiehler Schadden, 
Kräfdg'e Koſt, Duriſtenhemden, 
Reſefiehrer fier de Fremden, 
Filzbandoffel, Waſſerfall, 
Barkconcert un großer Ball, 
Bromenaden, Schwerenehder, 
Engliſch Flaſter gleich en Meder, 
Dampfſchiff, Ferde⸗Eiſenbahn, 
En franzöſiſchen Roman, 
Fliegenklatſche, woll'ne Strim pfe, 
Hohe Schtiefeln fier de Simpfe, 
Berſiſch Bulver, vielen Muhd, 
Wecker, Stock, und Reſehud, 
Friſche Luft, Kamillendhee 
Un — en volles Bordmonneh!“ 
Concert Programm aus der Regenſaiſen ; 
Ouverture z. Op. „Der Waſſerträger“ Ch 
Wo die Woge brauſt, wo der Sturm⸗ 
wind ſauſt Eckert 
Am Meer, Lied 
Die Sturmbeſchwörung Dülrcner 
Chor⸗Geſang der Geiſter über den 
Waſſern 
6. Arie a. d. Oratorium „Die Sündfluth“ 
7. In einem kühlen Grunde, Volkslied 
8. Wenn Jemand eine Reiſe thut, dann 


Pr 


— 
Sicher 
kann er Waſſer zählen Boltslieb 
9. Arien: An den Waſſern Babylons ſaßen 

ſie und weinten 
Aus verfloſſ'nen ſchönen Tagen) 


. Operette „Der Taucher“ Sturm. 
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eine Heerde haben fol. Ich habe es freudig bes 
grüßt, daß der Kronprinz für den antiſemiti⸗ 
ſchen Lärm ſtraſende Worte hatte, es ſind 
ihm wohl mütterliche Worte im Gedächtniß 
geblieben, die den Lehren Herder's entnom⸗ 
men waren. Ich halte dafür, wir müſſen aus 
der jetzigen Strömung ſo bald als möglich 
wieder heraus, und mein Bedauern über die 
Vorgänge ſoll ſich verringern, wenn die Juden 
aus ihnen für ihr Verhalten manch guten Wink 
bekommen haben.“ 

— Fraulkreich und die böhmiſchen Bäder. 
Wie wir erfahren, hat die franzöſiſche Oſtbahn 
vor Kurzem direkte Eilzüge zwiſchen Paris und 
den böhmiſchen Bädern (Franzensbad⸗Marienbad⸗ 
KarlsbadTeplitz) eingeführt, die von Paris bis 
Stuttgart mit dem Orlentzug identiſch find, von 
Stuttgart jedoch bis zu den genannten Beſtim⸗ 
mungsorten aus Eilzügen mit angehängtem 
Waggon⸗Reſtaurant beſtehen. Der „böhmiſche 
Bäderzug“ verläßt Paris täglich um 6 Uhr 
25 Minuten Abends, Ankunft in Stuttgart 7 
Uhr Morgens, in Franzensbad 4 Uhr Abends, 
Marienbad 5 Uhr 19 Min. Abende, Karlsbad 


5 Uhr 23 Min. Abends und Teplitz 9 Uhr 4 


Min. Abends. Die Abfahrt der Retourzüge iſt 
derart eingerichtet, daß ſie mit dem in Stuttgart 
um 12 Uhr 45 Min. Nachts nach Paris ab⸗ 
gehenden Orlentzuge korreſpondiren und die Reis 
ſenden ſomit um 4 Uhr 30 Min. Nachmittags 
in Paris eintreffen. Inhaber direkter Billets 
nach einer franzöſiſchen Station bedürfen bei 
der Durchreiſe durch Elſaß⸗Lothringen keiner 
Päſſe mehr. 

— Stanley. Der Agent Stanley's theilt 
einem Herren in Kirkealdy mit, das Stanley 
durchaus noch nicht wieder völlig geneſen iſt. 
Seine Aerzte haben ihm vor Allem abſolute 

uhe anempfohlen und dieſes iſt der Grund, 
daß er ſich mit ſeiner Gemahlin nach einem 
Heinen Dorfe in der Schweiz begeben hat, wo 
er wahrſcheinlich bis Ende Oktober verweilen 
dürfte, ehe er die Reiſe nach Amerika antritt. 
In dieſem Jahre wird Stanley deshalb in 
Europa keine welteren Vorleſungen halten. 


— Im „Hausdoktor“ Nr. 32 (Preis viertel⸗ 
Aährlich 35 Kop.), Wochenſchrift für naturgemüße Lebens» 
und Heilweiſe, in Verbindung mit den geſundheitlichen 

itarbeitern der Wochenſchrift „Fürs Haus“ be⸗ 
ftündet von Dr. Arthur von Studnitz, führt 
Sanitätsrath Dr. Meyner feine Abhandlung über 
nelle und ſichere Heilung der „Cholera“ zu Ende. 
leich intereſſant ie die folgenden Mittheilungen: 
„Die Waſſerheilkunde“ — „Kein Impfzwang“ 
Melancholie“ — „Uebermäßiges Schwitzen“. 
Vorzüglich und raſch orientirt auch der Re ber“ 
dus Blattes; diesmal ertheilt derſelbe in den folgenden 
en vorläufigen Rath: Krampfaderbruch. — Chroni⸗ 
er Magenkatarrh. — Blaſenkatarrh. — Blähhals. 
> Binbegewebsverhärtung. — Schuppenflechte: — 
ichtanfälle. — Dagenkeänpfe der Kinder. — Ders 
ter Daumen. — Wunde Stellen an der Zunge und 
Inneren Lippe. — Ausfallen der Haare. — Folgen 
der Rippenfellenzündung. 2c. ꝛc. 


Kleine Holizen, 


— In Parchim i. M., als in der Geburtsſtadt 
es General⸗Feldmarſchalls Grafen Moltke, iſt, der 
Arzztg.“ zufolge, ein Komitee zuſammengetreten, wel⸗ 
ches zum 26. Oktober, dem 90. Geburtstage des greis 
en Feldherrn, eine Feier vorbereitet. Der Plan geht 
ahin, durch ganz Deutſchland eine Sammlung zu vers 
anſtalten zu dem Zwecke, das Geburtshaus Moltke's 
beuncaufen und dasſelbe mit dem weiteren Ertrage 
er Sammlung dem Grafen Moltke als nationales Ge⸗ 
ſchenk darzubringen unter gleichzeitigem Erſuchen, das 
aus nebſt dem geſammelten Kapital zu irgend einer 
g zu beſtimmen. 


Neueſe Doll, 


Moskau, 30. Auguſt. (Nordiſche Tel.“ 
g.) Heute traf hier der Finanzminiſter eln. 
ch einer Viſite beim Generalgouverneur be⸗ 
Nchtigte der Minifter das im Bau begriffene 
ebäude für das Komptoir der Staatsbank, 
auf dem Platze der früheren Klinik, auf dem 
iglinny, ebenſo das Gebäude der Klinit, wos 
di nach einer durchgreifenden Remonte die 
troganowſche techniſche Zeichenſchule und das 
ewerbemuſeum übergeführt werden ſollen. 
achdem der Miniſter noch die im Bau be⸗ 
Kiffenen Kaufreihen beſichtigt hatte, reiſte er 
um 4 Uhr Nachmittags nach Niſhny ab. 
N Tambow, 29. Auguft. (Nord. Tel.⸗Ag.) 
n den Kreiſen Morſchansk und Schazk wüthen 
5 ldbrände. Zum Löſchen iſt Militär requie 
rt worden. 
bei Tambow, 29. Auguſt. Das trockene und 
ße Weiter hält an. Das Sommergetreide 
eingeheimſt. Hafer und Raps lieferten keinen 
uten Ertrag. 
die Sſaratow, 30. August. Geſtern beſchloß 
Si hieſige Duma eine hölzerne Brücke vom 
Ro owſchen Ufer bis zum Fahrwaſſer der 
Ya ga zu bauen. Die ganze Bucht bei Sſa⸗ 
105 ausgetrocknet. 
atum, 30. Auguſt. (Nord. Tel. Ag.) 
In bei Nacht auf den 29. Auguſt wurde das 
Ben, haus des Doctors Kriſchtoforowitſch von 
in affneten überfallen. An Geld und Werth⸗ 
ie wurden über tauſend Rubel geraubt. 
e Rauber find hieſige Muhamedaner. 


Berlin, 30. Auguſt. Der „Reichsanzei⸗ 
ger“ bringt in ſeinem nichtamtlichen Theil fol⸗ 
gende Mittheilung: Die am 25. d. M. vorge⸗ 
kommenen Ausſchreitungen bei einer ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlung in Friedrichshain haben, 
da wegen der Herbſtmanöver des Gardecorps 
ſich nur ſchwache Wachcommandos in Berlin 
befinden, Anlaß gegeben, eine Infanteriebrigade 
des dritten Armeecorps vorübergehend nach Ber⸗ 
lin zu ziehen. 

Berlin, 31. Auguſt. Die „Saale⸗Ztg.“ 
weiß von vertraulichen Einwirkungen zu berich⸗ 
ten, durch welche das Verhältniß zwiſchen dem 
Fürſten Bismarck und dem Kaiſer Wilhelm 
geklärt werden ſoll. Thatſächlich ſeien, ſeit der 
Fürſt in Kiſſingen weilt, hohe Perſonen an ihn 
mit gewiſſen wohlgemeinten Rathſchlägen heran⸗ 
getreten, welche letztere von ihm keineswegs 
ſchroff ablehnend beantwortet wurden. In 
Kiſſingen ſcheine der Fürſt ſolchen Beeinfluſſun⸗ 
gen eher zugänglich zu ſein, als in Friedrichs⸗ 
ruh, wo er fie grundſätzlich zurückwies. Es 
ſtehe in dieſer Beziehung ein Umſchwung zu 
erwarten. Der Anſtoß dazu ſoll von einem 
befreundeten Hofe ausgegangen jein. 

Ragatz, 30. Auguſt. Nach mehrtägigen 
heftigen Regengüſſen ſind alle Bergbäche ſtark 
angeſchwollen. Der Rhein hat bei Reichenau 
eine Höhe von 26 Fuß erreicht, ein ſo hoher 
Waſſerſland iſt ſeit dem Jahre 1872 nicht 
vorgekommen. Die letzten Winter neu erbaute 
Brücke zwiſchen Maſtrils und Landquart wurde 
geſtern Abend fortgeriſſen, wobei eine Frau 
und zwei Knaben ertranken. Bei Churwalden 
wurde ebenfalls eine Brücke ſortgeſchwemmt 
und der Verkehr unterbrochen. 

Budapeſt, 31. Auguſt. Aus dem Süban 
Ungarns werden häufige, größere Brände ge⸗ 
meldet. Unweit Darg ſind 600 Morgen Wald 
niedergebrannt. 

Patis, 31. Auguſt. Der franzöſiſche 
Kriegsminiſter hatte den Stabsarzt Weber, 
Chef des Sanitätsdienſtes des 7. Armeekorps 
in Beſangon, mit der Vertretung der franzöſiſchen 
Militärmedizin auf dem Berliner Kongreſſe 
betraut. Derſelbe konſtatirte, daß der franzöſiſche 
Militär⸗Sanitätsdlenſt dem deutſchen kaum 
nachſtehe, und daß ſpezlell die Truppenzimmer 
in den franzöſiſchen Kaſernen mehr als doppelt 
ſo viel Luftraum bieten, wie in den deutſchen, 
und auch beſſer beſtellt ſeien. Das franzöſiſche 
Verbandzeug ſei von deutſchen Sanitätsmännern 
als das weit beſſere anerkannt worden und nur 
das Material der Ambulanzwagen ſei in 
Deutſchland vorzuziehen. 

Paris, 30. Auguſt. In Algier herrſchen 
jetzt wlederum die von den Eingeborenen trotz 
aller Wachſamkeit der Behörden gelegten Wald⸗ 
brände. Sie bilden einen Theil der von den 
Eingeborenen betriebenen Raubwirthſchaft, wel⸗ 
cher die Franzoſen bisher nur wenig zu ſteuern 
vermocht haben. Die Araber verbrennen jetzt 
die Wälder, damit ſie im Frühjahr ausſchlagen 
und dann, wenn ſonſt noch nichts Grünes zu 
finden iſt, eine gute Weide liefern. 

London, 30. Auguſt. Das große Kohlen⸗ 
depot der Firma Ray and Sons auf Old Sun 
Wharf, Natcliff, im Oſten Londons, iſt geſtern 
Abend gänzlich niedergebrannt. Mehrere Tau⸗ 
ſend Tonnen Kohlen wurden voa den Flammen 
verzehrt. Die anſtoßende Oporto⸗Werſt und 
mehrere andere Magazine ſind beſchädigt. Faſt 
die ganze Londoner Feuerwehr mußte zur Be⸗ 
wältigung des Brandes aufgeboten werden. 

Madrid, 30. Auguſt. Die Cholera macht 
in den ſüdöſtlichen Provinzen bedeutende Forts 
ſchritte. In Kartagena und Malaga wurden 
außerordentliche Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 
Seit dem erſten Auftreten der Cholera ſind 
conſtatirt: in Tarragona 49 Erkrankungen, 
von denen 15 tödtlich verliefen; in Alicante 
153 Erkrankungen, von denen 97 mit tödt⸗ 
lichem Verlauf; in Badajoz 80 Erkrankungs⸗ 
und 48 Todesfälle; in Toledo 288 Erkran⸗ 
kungs⸗ und 142 Todesfälle; in Valencia 2241 
Erkrankungen, von welchem 1119 tödtlich ver⸗ 
liefen; in Madrid 18 Erkrankungs⸗ und 10 
Todesfälle. 

Konſtantinopel, 31. Auguſt. Neuerlich 
kurſirt das Gerücht — und diesmal beſtimmter 
als je — daß die Stellung des Großveziers 
Kiamil Paſcha ernſtlich erſchüttert ſei, ſo daß 
täglich eine Aenderung eintreten könne. Na⸗ 
mentlich ſcheint die Antwort Englands in der 
Frage der Räumung Egyptens bedeutend hierzu 
beigetragen zu haben. Eine Verzögerung dürfte 
allerdings die Wahl des Nachfolgers im Groß⸗ 
vezierate mit ſich bringen. Als der wahrſchein⸗ 
lichſte Nachfolger Kiamil Paſchas, ſofern nicht 
der ganze Perſonenwechſel wieder verſchoben 
wird, gilt in diplomatiſchen Kreiſen, in denen 
die eingangs erwähnten Gerüchte diesmal ſtar⸗ 
ken Glauben finden, der Vorgänger des gegen⸗ 
wärtigen Großveziers, Said Paſcha. 


Geiegranme, 


Berlin, 1. September. Der Kaiſer hat 
dieſer Tage Herrn Dr. Peters empfangen. Letz⸗ 
terer hatte, um über ſeinen Zug Vortrag zu 


halten, die nöthigen Karten und Pläne nach 


Potsdam mitgenommen. Herr Dr. Peters 
ward ſodann mit einer Einladung zum Thee 
beehrt. Ferner hat derſelbe den Kronen ⸗Orden 
dritter Klaſſe erhalten. Außer Herrn Dr. 
Peters hat der Kaiſer auch den Direktor der 
Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in längerer 
Audienz empfangen. 

Berlin, 1. September. Der „Poſt“ wird 
aus Kiel geſchrieben: Die Mannſchaften der 
Königlichen Yacht „Hohenzollern“ wiſſen gar 
nicht genug zu erzählen von der ſtürmiſchen 
Fahrt, welche das Schiff auf der Rückkehr 
aus Rußland zu beſtehen hatte. Erſt faſt ein 
Zuſammenſtoß mit einem Feuerſchiff, dann ein 
ſolcher Wind, daß das Haus auf Deck wie 
ein Kartenhaus hinweg gehoben und zwiſchen 
Maſchine und Radkaſten eingeklemmt wurde. 
Einer von den wachthabenden Officieren wurde 
wohl die Hälfte des Schiffes entlang geſchleu⸗ 
dert; die Matroſen wurden aus ihren Hänge⸗ 
matten weit weg geſchüttelt. Eine Weile er⸗ 
wies ſich ſogar die Arbeit der Maſchine als 
ohnmächtig. Der Kaiſer kam aus ſeinem 
Schlafzimmer, nur den Mantel ſchnell überge⸗ 
worfen, auf Deck, um in dem entſetzlichen 
Unwetter und in der nicht unbedenklichen Lage 
ſeine Befehle zu ertheilen; trotz der Ermah⸗ 
nungen ſeiner Umgebung und trotz der Gefahr, 
über Bord geſchleudert zu werden, war er 
nicht zu bewegen, ſich eher in ſeine Gemächer 
zu begeben, als bis das Schiff ſeinen Kurs 
wieder einhalten konnte. 

Berlin, 1. September. Wie verlautet, 
beabſichtigt Kaiſer Wilhelm im Laufe der 
nächſten Wochen nach dem Elſaß zu reiſen, um 
ſeine dort angekauften Güter zu beſichtigen. 

Kiel, 1. September. Kaiſer Wilhelm 
wird übermorgen eine Revue über die deutſche, 
ſowie die öſterreichiſch⸗ungariſche Escadre ab» 
halten und ſich ſodann an der Spitze derſelben 
auf ſeiner Jacht „Hohenzollern“ nach Flens⸗ 
burg begeben. 

Breslau, 1. September. Die Walden⸗ 
burger Grubenverwaltungen machen bekannt, 
daß wegen Mangels an Kohlenabſatz größere 
Arbeiterentlaſſungen bevorſtehen. 

Bern, 1. September. Der Rhein hat 
auch bei Koblach den Damm durchbrochen wie 
im Jahre 1888; doch iſt der Umfang der 
Ueberſchwemmung größer als damals. Die 
Dörfer Koblach, Maeder, Altach und Luſtenau 
in Vorarlberg ſtehen völlig unter Waſſer; ber 
ſonders ernſt iſt die Lage in Höchſt. Auf der 
ſchweizer Seite des Rheins iſt von Bauriz bis 
Montlingen und Rueti Alles ein See von ge⸗ 
ſtautem Hinterwaſſer. Die Eiſenbahn zwiſchen 
St. Margarethen und Bregenz iſt unterbrochen. 
Die Noth iſt ſehr groß. 

St. Gallen, 1. September. Das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet im St. Galler Rheinthale 
nimmt immer noch zu. Seit geſtern regnet es 
wieder mit ununterbrochener Heſtigkeit. Der 
Waſſerſtand des Bodenſees iſt ſo hoch, daß die 
Landwaſſer dahin ſo gut wie keinen Abfluß 
haben. Allerorts werden Erdabrutſchungen und 
Straßenverſchüttungen gemeldet. In den über⸗ 
ſchwemmten Ortſchaften werden Häuſereinſtürze 
befürchtet. 

Rom, 1. September. In Folge eines 
Wirbelſturms ſtürzten in Formodizoldo vier 
Häuſer ein, wobei 18 Perſonen getödtet wur⸗ 
den. Drei Perſonen befinden ſich noch unter 
den Trümmern. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Trötzer, Hasfeld 
und Stöckel aus Warschau. — Roth aus Thorn. — 
Consoni aus Berlin. — Schröter aus Ozorkow. 

Hotel victoria. Herr Schulz aus Wilna. — 
Gusiewo aus Czerkask. — Dweirin aus Gorodisz- 
czensk. — Kurowski aus Kalisch. 

Hotel Mannteuffel. Herr Skora aus Berlin. 
— Duidinlin aus Pabianice. — Goliüski aus Wielun. 
— Zielinski aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herr Jahn aus Toma- 
schow. — Dediulin aus Pabianice. — Lipoczy aus 
Ungarn. — Komorowski aus Sojek. — Stanisfawski 
aus Lodz, — Szarzynski aus Rakow. — Kaschner 
aus Lesmierz. — Opitz, Roth und Kolodziejski aus 
Warschau. — Frau Wieze aus Tuliszkow. — Mary- 
nowska aus Thum. 


2 us 


Okowit-Preis. 


Warſchau, den 1. September 1890. 
En gros pr. Wedro 844»˙— — — — 8511) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 854 — — — — 857) Zuschlag 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼% 


— 
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Fahrplan 
der Lodzer Fabrikbahn 
Von Lodz abgehende Züge: 
Nr. 9 um 6 Uhr 10 Min. h. 
* 4 * 7 * 45 * 8 h, 
* 6) * 1 * " 
* 8) n 5 * 55 * 
„ 9 „ 30 „ 
In Lodz ankommende Züge: 
Nr. ) um 8 Uhr 5 Min. Früh, 


1 " * 
” 
* 30 * 
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Ich beehre mich hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß der 


Unterricht 
10—7) in meiner 
2-klaffigen Knaben⸗Schule 
am 25. d. M. begonnen hat und daß 
ich nach wie vor in den freien Stunden 
Muſik⸗Unterricht ertheile. 
Schüler werden bis zum 1./13. September 
angenommen. 


Konstantin Andrzejaczek, 
Petri.⸗Str. Haus Herschkowiez Nr. 507/66. 
In der IV- klaſſigen 
Real ⸗Schule 

nebſt Penſtonat, (6-6 
Wschodniaſtraße Nr. 80, (2. Haus von den 
Dzielnaſtraße), beginnt der Unterricht der 


25. Auguſt, unter Mitwirkung der Lehrer 
aus den hieſigen Regierungsſchulen. 


Der Vorſteher J. Hejer. 


Unterricht 
in der dentſchen Sprache 


ertheilt in den Nachmittagsſtunden von 4—7 


Otto Ringer, 


Wschodnia Nr. 1415 (76), Haus Dasler. 


Ein brauner Hengſt 


ſiebenjährig, fehlerfrei, ſowie eine leichte 


Britſchka (Wegerka) 


ſind zu verkaufen 
Nawrot⸗Straße Nr. 1308. 


l JUNGE HUND], 


(2 Monate alt), Kreuzung von echten eng» 
liſchen und däniſchen Doggen, find zu ver⸗ 
kaufen im Zoologiſchen Garten i. Warſchan. 
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Zeitungen 


exiſtirenden 
. MARKGRAF. 


‚08817 a2 e g nov 


Der General- Vertreter der Zündholzfabrik 


„VULKAN? 


in GOLDINGEN 
für Ruſſ. Polen A. W. Herschfinkel, 
bringt hiermit zur gefl. Kenntniß, daß der 


Allein ⸗Verkauf | 


Warschau, 


der als vorzüglich bekannten Zünder 


aus obeng naanter Fabrik 


für Lodz und Umgegend 


vom beutigem Tage an 


der Tabak⸗ und Cigarren⸗Handlung von 


CLEMENS WIL ER Tl, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 786, übertragen Ba 
Lodz, den 1. September 1890. 


Ich nehme Bezug auf 8 5 Anzeige und erlaube mir einem X 
P. T. Publikum von Lodz und Umgegend höfl. mitzutheilen, daß ich ſtets 
— ein wohlafjortirtes Lager S 


Vulkanischer Zünder 


halte und dieſelben zu Fabrikpreiſen abgebe. 
Hochachtungsvoll 


CLEMEHS WILLERTH. 
VLLT LT HL DES 


4 


Circus Ernesto Ciniselli. 


Heute Mittwoch, den 3. September 1890: Abends 8 ½ Uhr: 


Brillante Vorstellung 


unter Mitwirkung der beſten Künſtler der Geſellſchaft. 


Der Wilddieb. 


Große hiſtoriſch dramatiſche Pantomime in 3 Bildern. 
Auftreten des Corps de Ballet. Vorführung dreſſirter Racepferde. 
Höchft komiſche Intermezzos der beliebten Clowns Gebr. Weldemann 


und der Gebr. Albano. 
eee e E. Ciniselli, Director. 


Auftreten der Geſellſchaft! nur noch 3 Wochen. 
N E U?! me 22 


E. II. Sulikowski’sche verbefjerte 


Patent⸗Gewehr⸗MRiemen! 
Der vorzüglichſte Rlemen für Jagd⸗ und Scheibengewehre. 


Haupt-Verkauf bei Wladimir Matiatko, 


Petrikauer-Straße Nr. 540/124, Haus Tischer. 
Daſelbſt find ſtets auf Lager und zu billigen Preiſen zu haben: Jagd⸗Gewehre aller Syſteme, Revolver, 
chrot, Patronen und diverſe Jagdutenſilien. 
9 Reparaturen an Waffen werden angenommen und prompt und billig ausgeführt. 


Iz. Häbler & Co., Lodz, 


Petrikauerſtraße Nr. 193 neu, empfehlen ihre 


12) 


Patentirten 
Kork ⸗Iſolir⸗ Materialien 3 
Anerkannt beste und leichteste Isolirung für Rohr- 2 
leitungen, Dampfkessel und Apparate aller Art. — Tempe- ei 


raturerhöhung nur 1% C. gegen äußere Luft, Ersparniss an 
Condensationswasser 93%, daher grösstmögl. Kohlen- Be 
ersparnisa, bezahlt die Umhüllung in einigen Monaten. Sfolireffect Pi 
bedeutend größer als bei jeder anderen Iſolirmaſſe. Garantirte Güte und 
Dauerhaftigkeit. 2 durchaus nieht höher als bei anderen 
Iſolirungen. M KORK- PLATTEN für Shed⸗, Holzeement 
und Wellblech⸗Dach⸗Iſolirungen, Verkleidung feuchter Wände und Fußböden, : 
Eiskeller, Trockenräume! ele. Anſchläge gratis. Arbeiten auf Wunſch incl. Montage. ( 3 


Aller Art gerichtliche Forderungen, Wechſel, Schuldſcheine, LL 7 
[uenosnumersune duet / zt, übernehme ich zur gerichtlichen Einziehung hier und überall, 


1 auf eigene Rechnung, ohne irgend welche Koflen voraus zu verlangen. ag | | 
ESCHES, mehrjühriger Advokat, 


LODZ, Petrikauerstrasse Nr. 273/23, Haus „Aug. Landau, neben. Krusche % Ender. | 


19908 ups 
WUOA STA-B-SIA 


Fabrit von e 


Sattel und Reiſe⸗lltenſilien. 


Beſtellungen auf Muſterkoffer werden angenommen. 


1) FJahnarzt e a 
| Reiſende 7? 
iſt von feiner Reife zurückgekehrt | für den Verkauf von Nähmaſchinen 


KR. SAUBER 
und täglich zu ſprechen gegen Abzahlung werden bei Salair und 


hoher Proviſion engagirt. Wo? jagt d. Exp. 
Petrikauer⸗Straße Haus L. Saehs..ñßxß;; „5 


Pexauzops u Haxarem Jeonossas dona. 


a: — Täglich friſche 


Aoanezeno Haurypom. 


Unseren geehrten Kunden theilen wir hierdurch mit, dass wir die 


alleinige Vertretung 


unserer Firma für das ganze Königreich Polen 
dem Herrn 


vortrefflichen Geschmack als auch 


FABIAN SCHREIBER, Lodz, 


übertragen haben. 
| COGNAC, (Frankreich) im August 1890. 


COGNAGTÄBRANIEN: PLANAT & CO. 


—— ON 

| Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung der Herren PLANAT & CO. 
beehre ich mich ergebenst hinzuzufügen, 
seit 1828 besteht und auf verschiedenen Ausstellungen prämiirt wurde, dass 
ferner die von ihr fabricirten Cognacs, trotz ihrer Billigkeit, sowohl durch ihren 
durch 
vielen französichen ärztlichen Capaeitäten als Mittel zur Erhaltung, resp. zur 
Wiederherstellung der Gesundheit bestens empfohlen wurden. 

Sämmtliche Sorten Cognacs sind in allen bedeutenden Wein- und 
Delicatessen-Handlungen in Lodz, Warschau, sowie in der Provinz zu haben. 


dass diese rühmlichst bekannte Firma 


deren. stärkende Eigenschaften von 


Fabian Schreiber in Lodz (Polen). 


| Preiss-Courante versende gratis. 


LODZ, den 1. September 1890. 


g weißen Hülſen: 


i die Tabaks⸗Fabrik 
A. NSZAPOSZNIKOW 


1 in St. Petersburg 
empfiehlt eine neue ausgezeichnete Sorte ungeklebter Papieroſſen mit 


DAlıADNNA 


10 Stück 10 Kop., 5 Slück 5 Rop., 


ferner die ſchon allgemein als vorzüglich bekannten und jetzt 
noch bedeutend verbeſſerten 


ungeklebten Papieroſſeu 


1 „PROSIT 


(10—5 


10 Stü 5 6 Kop., 5 Stück 3 Kop. 


Cornwalleſſel. 

Ein wenig gebrauchter, 35 —40 Pferdes 

kräfte habender Coruwallkeſſel wird 
zu kaufen geſucht. Näheres bei Jul. 
Frenkel, Nowomſejska⸗Straße Nr. 232. 


au 


| ent Tifugal-Butter 


des Dominium Kutno, in der Warſchauer 


Bäckerei, Dzielnaſtraße Nr. III1 
und in den Filialen: Petrikauerſtraße 
Haus Maschicki und Haus Wislicki. 
mN.—— ——— — — 


—. 


Daupfmaſchine, 


6 Pferdekräfte, 6 
iſt ſpottbillig zu verkaufen bei 
JOSEF WEIKERT, Petrikauerſtr. 89 neu. 

in nüchterner, thätıgr Mann, neu 
zugezogen, kautionsfähig, 30 Jahr alt, 
unverh., der diutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, gute Schreib⸗ und 
Rechnungskenntniſſe beſitzend, ſu ch t, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſofort oder ſpäter 
irgendwelche Beſchäftigung als Portier, 
Auffeher, Bierverleger oder dergleichen. Auch 
würde er gern in irgend einer Fabrik etwas 
erlernen wollen. Gütige Anfragen bitte an 
d. Exped. d. Bl. unter A. K. 30 zu richten. 


In einer Färberei wird ein 
Compagnon 
geſucht. 


Wo? ſagt die Exped. d. Bl. (31 


Bapmapa, zus 22 Anrycra 1890 r. 


T Sellin’s Sommer-Theater. 


Donnerſtag, den 4. September 1890; 


Benefiz für Frau 


Felicya Rözanska. 
Zur Aufführung 105 Schiller's Drama 
ten 


„Kabale und Liebe.“ 


Ferdinand Herr Kopezewski. 


u 
Männer-Geſang-Verein. 
Mittwoch, den 3. September 1890: 


Geſangsſtunde. 


Sämmtliche Mitglieder (activ und paſſiv) 


werden höflichſt erſucht, 


zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 
Warnung. 


Ich warne biermit Jedermann vor 
Ankauf eines über bewegliche Sachen 
zwiſchen mir und Herrn Wilhelm Hanne- 
mann abgeſchloſſenen Kaufvertrags, 
da derſelbe nur ſimulirt war. 


Johann Soma. 


Eine gute 


Mäſche- und Schürzen- -Yütherin 
findet ſofort dauernde Stellung bei 


uckei, 
Petritaucr-Straße Nr. 732/157. 


im Vereinslokale 


"Schnellpressendruck von Leopold Zone, 


ä TFT 111 11777770 — — F — — 
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